
stadt und Nudolfstein. 1363 wurden die Burggrafen zu
Fürsten erhoben und ihr Land hieß nun Fürstentum. Dieses
wurde später in ein unteres Fürstentum mit Ansbach und
in ein oberes mit Bayreuth geteilt. Burggraf Friedrich VI.,
Fürst von Ansbach, wurde im Jahre 1415 vom deutschen
Kaiser Sigismund zum Kurfürsten der Mark Brandenburg
eingesetzt und ist so der Gründer des Hohenzollerischen
Hauses, das heute noch in Preußen regiert. Genannter
Burggraf Friedrich VI. erbte 1420 auch Bayreuth und führte
den Titel Markgraf Friedrich I. 1430 hatten beide Fürsten-
tümer, Bamberg und Bayreuth, sehr viel vou den Hussiten
zu leiden, welche n. a. den Burgen Bernecks großen Schaden
brachten. Nach Friedrichs Tod erbte Albrecht Achilles Bayreuth.
Im Kriege dieses Fürsten mit dem Herzoge Ludwig dem
Reichen wurde die alte Bernecker Feste 1462 eine Ruine.
1485—1487 entstand sie wieder. In den Jahren 1553—1554
wurde die neue Bnrg Neuwallenrod und die Reste der alten
für immer zerstört.

Die Reformation verbreitete sich besonders im
Bayreuthischen. Der Bauernkrieg brachte viel Elend über
die Bayreuther und Bamberger Lande. Albrecht Alcibiades
errichtete unter dem Beirate Melanchthons das Gymnasium
in Hof, überzog das Fürstentum Bamberg mit Krieg, zer-
störte die dortige Altenburg und uahm 20 Ämter und 80000
Gulden. Im Jahre 1603 wurden Bayreuth und Ansbach
wieder getrennt.

Bischof Ernst gründete 1583 das Priesterfeminar und
1589 das Gymnasium in Bamberg. Markgraf Christian,
der 1603 zur Regierung kam, machte Bayreuth für immer
zur Residenz, während bisher die Plaffenburg Sitz der
Regierung war. Im 30 jährigen Kriege hatten Bayreuth
und Bamberg viel zu leiben. 1648 wurde in Bamberg eine
Universität eröffnet, die bis 1804 bestand. Markgraf Christian
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